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Überall spuken Geister und Hexen
Schönwerth-Abend lässt Sagenwelt zum Start von Kunst, Kultur Kümmersbruck lebendig werden

Von Klaus Högl

Kümmersbruck. Nie hat sie ein
menschliches Auge je erblickt,
schon gar nicht mit ihr geredet
und doch war sie da: Als Elfe,
Hexe, Kröte oder Schlange, kam
durch Schlüssellöcher oder
Fenster des Nachts ins Zimmer.
Verderblich, diabolisch und un-
heilvoll war ihr Erscheinen, da
half auch kein Drudenkreuz.
„Wenn de Drud d’ruckt, dann
brauchst nimmer lang tanz’n“,
hätte Franz Xaver von Schön-
werth gesagt.

Zur Zeit des bekannten Oberpfälzer
Mundartdichters, Mitte des 19. Jahr-
hunderts, da fühlten sich die Men-
schen überall und immer von Geis-
tern, armen Seelen, Teufeln und He-
xen umgeben. Volkskundler Schön-

werth fragte nach: Wo kommen sie
her, wie sind sie entstanden? Exakt
lässt sich das nicht mehr feststellen.
Agnes O. Eisenreich jedenfalls meint,
dass die Oberpfälzer Hexen alle nach
Böhmen geflogen sind. Agnes O. Ei-

senreich, beileibe nicht von der Aura
einer Hexe oder Drud umweht, be-
stritt am Freitagabend in der Aula der
Schule den Auftakt zur neuen Reihe
Kunst, Kultur Kümmersbruck. Sie er-
zählte einfühlsam, subtil, aber auch
gar schaurig und unheimlich vor
mucksmäuschenstillem und großem
Auditorium Märchen aus der Ober-
pfalz und aus dem Vilstal: Überbleib-
sel alter Mythen ließen diese bestens
besuchte Premiere zu einem vollen
Erfolg werden. Eisenreich rezitierte
Märchen von Schönwerth, verwoben
mit „geisterhafter Musik“ von Stefan
Huber und Michael Reisinger.

Der rauenGegend angepasst
So mag es früher wohl gewesen sein:
Diverse Spinnstuben, Nachtwachen,
am Lagerfeuer oder am Königshof.
Mittelalterliche Burgen, Stadel oder
Felsenkeller dienten als Orte, um sich
von mythologischen Gestalten, Geis-
tern, Sagengelichtern berichten zu
lassen. Diesmal war die adäquat illu-
minierte Aula der Grundschule in
Kümmersbruck Ort der Märchener-
zähler und das Publikum hatte Agnes

O. Eisenreich rasch in ihren Bann ge-
zogen. Keine „glatt gebügelten
Grimm-Märchen“ wollte sie erzäh-
len, ließ die Referentin wissen – nein,
es sollten Märchen sein „der rauen
Oberpfalz und Gegend angepasst“
(siehe Kasten).

Sühnekreuz steht heute noch
Ursel Fuchs, Mitglied von Kunst, Kul-
tur Kümmersbruck, lieferte zur „Mär-
chenstunde“ ihren Beitrag mit ihren
Haidweihergeschichten und der Sage
vom Sühnekreuz, das heute noch zu
sehen ist. Bestehen bleiben, dank
Franz Xaver von Schönwerth, viele
Märchen und Sagen. Dass jemand
die „Drüd dzruckt“, ist heute nicht
mehr zu befürchten. Heute würde
man schlicht und ergreifend angina
pectoris sagen. So war der Start von
Kunst, Kultur Kümmersbruck äußerst
gelungen. Noch nie war wohl eine
Premierenveranstaltung von mehr
Besuchern frequentiert. Sie haben
viel erfahren „Aus der Geisterwelt der
alten Oberpfalz“, wie der Untertitel
des Abends versprach.

Schatztruhe voller Geschichten

Gut, dass Volkskundler Franz Xaver
von Schönwerth unermüdlich sam-
melte und eine fast unermessliche
Schatztruhe geheimnisvoller, wun-
dersamer Märchen und Sagen
schuf. Sonst hätte es sie nicht gege-
ben, die von Agnes O. Eisenreich am
Freitag erzählte Sage vom „Schlau-
en Schmied und den Teufeln, mit
denen er sich anlegte, und der letzt-
lich ständig unstet zwischen Him-
mel und Hölle herumwandern
muss“.

Oder die Zuhörer hätten auf die
Sage aus dem Vilstal verzichten
müssen, auf die Sage vom Mädel,
das hinter dem „Kucherl“ herrennt.
Dass der Grasmagd-Felsen vom

Teufel Besuch bekommen hat, wis-
sen wir jetzt ebenso, auch, warum
der Teufel ein Horn hat: Ein Zirkel
fiel ihm auf den Kopf, jener Zirkel,
mit dem der Herrgott den Regenbo-
gen gemacht hat.

Der Teufel war in den Geschich-
ten in der Aula überhaupt allgegen-
wärtig. Und seltsam wie er in seinen
Erscheinungsformen, mutete die
von Stefan Huber und Michael Rei-
singer eigens für die geisterhaften
Wesen komponierte Musik an. Ih-
ren eigentümlichen Instrumenten
entlockten sie befremdliche, ja bi-
zarre Töne – mal einschmeichelnd,
leise, dann wieder hart mit völlig
neuen Klangfarben. (e)

Agnes O. Eisenreich
präsentierte sich als
perfekte Sagenerzäh-
lerin. Zur teils un-
heimlich anmuten-
den Atmosphäre der
Geschichten lieferten
Mike Reisinger und
Stefan Huber (alle
von rechts) die
passende Musik in
der stimmungsvoll
gestalteten Aula der
Grundschule. Bild: e

„Mut machende Lektion von Gott“
Kraftakt Neubau Martin-Schalling-Haus vollbracht – Förderverein blickt zurück

Kümmersbruck. (e) „Lobe den
Herrn, meine Seele, und vergiss
nicht, was er dir Gutes getan hat.“
Mit diesem Sinnspruch leitete Pfarrer
Rainer Kroninger die Mitgliederver-
sammlung des Kirchenbau- und För-
dervereins Martin-Schalling-Haus
ein. Auch als Ausdruck der Dankbar-
keit, denn zum ersten Mal fand die
Zusammenkunft in den Räumen der
im Januar neu eingeweihten Kirche
statt. Kernpunkt war denn auch die
Neuwahl der Vorstandschaft.

Vorsitzender Gerhard Günther und
Rainer Kroninger sprachen rückbli-
ckend auf den Neubau des Martin-
Schalling-Hauses für rund 1300 zum
Sprengel Kümmersbruck gehörende
evangelische Christen von einem
„Jahr 2009, das mit Sicherheit das an-
strengendste, spannendste und er-
folgreichste der ganzen Kirchenge-
meinde war“. Und zwar nach einem
„atemberaubenden Wettlauf mit der
Zeit“, wie der Pfarrer resümierte, der
nach eigener Auskunft in der Vergan-
genheit Sätze zu hören bekam wie:
„Das wird sowieso nichts mehr. Das
schafft ihr nie. Den Traum könnt ihr
euch abschminken.“

Sie wurden aber nach seinen Wor-
ten von der Realität Lügen gestraft,
denn „Gott hat uns eine tolle Mut
machende Lektion erteilt“: Kirche

und Gemeinderäume stehen. Aber
nicht nur der Allmächtige hat gehol-
fen, sagte Kroninger: „Viele Men-
schen haben uns Gutes getan: rund
40 000 Euro Spenden in einem Jahr
der Wirtschaftskrise, dazu 44 000
Euro zinsloses Darlehen“, was vorher
kaum jemand gedacht hätte. Jedoch:
Die Kirche würde heute wohl nicht
stehen, wenn sich der seit 1998 mit
43 Mitgliedern startende Kirchen-
bau- und Förderverein nicht so

„überwältigend“ mit eingebracht
hätte. Die aktuell 93 Mitglieder ha-
ben laut Kroninger weder resigniert
noch aufgegeben – nein, sie hätten in
vielschichtiger Weise „mit angepackt
und so tatkräftig mitgewirkt, dass das
Projekt Martin-Schalling-Kirche rea-
lisiert werden konnte“. Von vielen
Aktivitäten, „um Geld für den Kir-
chenbau zu sammeln“, berichtete
denn auch Vorsitzender Gerhard
Günther, der die einzelnen Stationen
der Maßnahme per Powerpoint-Prä-
sentation in Erinnerung brachte.

Mit beachtlichen Zahlen wartete
Kassier Ralf Doschat auf: Seit Grün-
dung hat der Verein für den Neubau
der Kirche rund 137 000 Euro aufge-
bracht, davon allein etwa 120 000
Euro im vergangenen Jahr. Und den-
noch wurde 2009 nach Doschats
Worten mit einem soliden Plus abge-
schlossen. Quasi folgerichtig erteilte
dann die Versammlung dem Kassier
und dem gesamten Vorstand ein-
stimmig die Entlastung. Auch Küm-
mersbrucks 2. Bürgermeister Josef
Flierl würdigte die „bemerkenswerte
Leistung, die hier von den Vereins-
mitgliedern und den Vorständen er-
bracht wurde“ und lobte die „Einma-
ligkeit“ des Neubaus: „Eine Kirche
einzuweihen, kommt im Leben eines
Politikers wohl nur einmal vor.“

Der neue Vorstand

Die Neuwahlen beim Kirchen-
bau- und Förderverein Martin-
Schalling-Haus brachten folgen-
des Ergebnis:

Vorsitzender: Gerhard Günther

StellvertretenderVorsitzender:
Ralf Doschat

Kassier: Dorit Pünder

Schriftführer: Hannelore Fischer

Revisoren: Udo Boecke,
Sieglinde Rihm

Beisitzer: Hannelore Häring,
Rita Hillebrand, Gerhard Pirner,

Anneli Richter, Fritz Steinkohl,
Helga Wengel, Rainer Kroninger

Das ist der neue Vor-
stand des Kirchen-
bau- und Förderver-
eins Martin-Schalling
Haus. Ganz rechts
Vorsitzender Gerhard
Günther, Zweiter von
rechts Pfarrer Rainer
Kroninger und ganz
links stellvertretender
Vorsitzender Ralf
Doschat. Bild: e

Irene Wolf (rechts) und Käthe Seibt
(links) sind neue stolze Ehrenmit-
glieder des Vereins. Bilder: e (2)

Ehrenchef und
Ehrenmitglieder

Kümmersbruck. (e) Beim Rückblick
auf die Leistungen des Kirchenbau-
und Fördervereins, gerade auch im
Zusammenhang mit dem Neubau
des Martin-Schalling-Hauses, erfuhr
Volker Kromschröder, früherer Vor-
stand und sozusagen „Motor“ des
Vereins, eine besondere Würdigung.
Er wurde zum Ehrenvorsitzenden er-
nannt. Pfarrer Rainer Kroninger
überreichte ihm die Urkunde und
ließ sein ausgesprochen engagiertes
Wirken der vergangenen Jahre Revue
passieren.

Wegen ihrer „herausragenden und
unermüdlichen Dienste“ verlieh der
Geistliche außerdem Irene Wolf und
Käthe Seibt die Ehrenmitgliedschaft.
Rainer Kroninger bezeichnete die
beiden Frauen in seiner Dankesrede
als „Urgesteine der Gemeinde“.

Volker Kromschröder (rechts) wur-
de von Pfarrer Rainer Kroninger
(links) zum Ehrenvorstand ernannt.

Im Blickpunkt

Gemeinderat mit
vollem Programm

Schmidmühlen. (hmx) Der
Marktgemeinderat von Schmid-
mühlen tritt am Donnerstag um
19.30 Uhr im Rathaus zu seiner
nächsten Sitzung zusammen. Zu-
nächst geht es um die Situation
der Hauptschule im Schuljahr
2010/2011 im Falle etwaiger
Sprengeländerungen, danach
wird das Ergebnis der Jahresrech-
nung 2009 bekanntgegeben. Auf
der Tagesordnung stehen auch
die Genehmigung der über- und
außerplanmäßigen Ausgaben so-
wie die vierte Änderung des Flä-
chennutzungsplans von bisher
Sonderfläche (Festplatz und
Parkplatz) in ein Mischgebiet. Au-
ßerdem wird dem Gremium das
Ergebnis der Bedarfsumfrage für
die Kinderbetreuung vorgelegt.

Zu befassen haben sich die Rä-
te ferner mit der Genehmigung
von Spenden und Schenkungen
für kommunale Zwecke und mit
dem Zuschussantrag der Vilstal-
schützen Emhof für die Jugend-
förderung. Weitere Themen sind
die Reparatur der Kirchturmuhr,
die Renovierung des Lehrer-
wohnhauses, die eventuelle Ein-
stellung von AB-Kräften und die
Beteiligung des Gemeinderats
am Festzug zur 1000-Jahr-Feier.
Auch über Baugesuche soll bera-
ten werden. Folgende Leute ha-
ben sie eingereicht: Johann Graf
(Neubau Getreidelagerhalle), Mi-
chael Rödl (Neubau Parkplätze),
Christina Dantl (Neubau Doppel-
garage mit Carport), Gisela Roidl-
Schlosser und Konrad Roidl (Ab-
bruch Mehrfamilienwohngebäu-
de und Neubau Einfamilien-
haus), Alois Graf (Neubau Dop-
pelgarage), Firma Ratisbona
Gradl (Neubau Geschäftshaus).

Tipps und Termine

Auch in Hohenburg
tagt der hohe Rat

Hohenburg. (hmx) Auch in Ho-
henburg tagt der Marktgemein-
derat. Auf der Tagesordnung der
Sitzung am Dienstag, 23. März,
um 19.30 Uhr im Rathaus stehen
unter anderem folgende Themen:
Bekanntgabe der Jahresrechnung
2009; Bestätigung des Komman-
danten und seiner Stellvertreter
der Freiwilligen Feuerwehr Al-
lersburg, Berghausen; Abschluss
eines Partnerschaftsvertrages mit
der Gemeinde Sokolac in Bos-
nien/Herzegowina; Antrag der
SPD-Fraktion zum Bau eines
Fahrradweges Hohenburg-Ur-
sensollen; Neubau von Gewerbe-
flächen und einer Garage von Do-
natus Lorenz in Allersburg, Er-
richtung eines Pferdelaufstalls
sowie Neubau eines Reitplatzes
und Einzäunung der Pferdekop-
pel von Rainer und Anita Probst.

Außerdem soll das Gremium
für den Trinkwasserschutz in Ho-
henburg einen Beschluss über
das Einsatzverbot von Terbuthy-
lazin fassen und es muss sich mit
der Bauleitplanung benachbarter
Gemeinden samt Stellungnahme
des Marktes zur Aufstellung eines
Bebauungs- und Grünordnungs-
plans Energiepark Ursensollen II
befassen. Last, but not least steht
eine Entscheidung über Solarfel-
der am Laubberg mit Änderung
des Flächennutzungsplans an.

Verkehrsabend für
FFW und Bürger

Allersburg. (hmx) Die Freiwillige
Feuerwehr Allersburg lädt am
Freitag, 26. März, um 19.30 Uhr in
die Bergschänke zu einem Ver-
kehrsabend ein. Ausrichter ist die
Kreisverkehrswacht Amberg mit
den Themen „Verkehrsregelung
an Einsatz- und Unfallstellen“,
Sonder- und Wegerechte sowie
verkehrsrechtliche Neuerungen.


